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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Khmer Rouge Tribunal (Teil II):   

Aktenzeichen 001/18-07-2007/ECCC-TC - Der 
Sündenbock ? 
 

Am 30. März 2009 war es soweit: Der 

Tag, auf den nicht nur die Bevölkerung 

Kambodschas, sondern auch groβe Tei-

le der internationalen Gemeinschaft 

Jahrzehnte lang gewartet haben, war 

gekommen und die Hauptverhandlun-

gen des ersten Falles vor dem Khmer 

Rouge Tribunal haben begonnen. Es 

wird nun diskutiert, ob der Bedeutung 

dieses Tages durch Ernennung zu ei-

nem öffentlichen Feiertag Rechnung 

getragen werden soll. Premierminister 

Hun Sen, der sich kürzlich in einer öf-

fentlichen Ansprache gegen das Tribu-

nal gewandt hatte, kündigte jedoch be-

reits an, dies nicht zu unterstützen.1  

Das Tribunal ist weiterhin von Unstimmig-

keiten der verschiedenen Parteien geplagt. 

Neben Problemen der adäquaten Überset-

zung überschatten Korruptionsvorwürfe und 

die daraus resultierende Budgetkrise der 

kambodschanischen Seite des Gerichts den 

Prozess.  

Fall 001: Duch  

Vor Gericht steht Kaing Guek Eav, besser 

bekannt als ‘Duch’, Direktor des Folterge-

fängnis S-21, des Umerziehungslagers S-24 

und der Hinrichtungsstätte Choueng Ek, die 

heute als Teil der ‚Killing Fields’ traurige Be-

rühmtheit erreicht hat. Nach der Invasion 

der vietnamesischen Truppen hatte sich 

Duch, ebenso wie ein Großteil früherer 

Khmer Rouge (KR)-Funktionäre in den 

Dschungel zurückgezogen, um dort den 

Guerilla-Krieg weiterzuführen und war noch 

13 weitere Jahre Mitglied der Communist 

Party of Kampuchea (CPK). Bevor er 1999 

von dem irischen Fotografen Nic Dunlop 

entdeckt wurde, arbeitete er lange Zeit un-

entdeckt als Mathematiklehrer. 

Heute wird ihm vorgeworfen als integraler 

Bestandteil des Regimes massiv an den 

Verbrechen der KR beteiligt gewesen zu 

sein, die unmenschlichen Praktiken der KR 

wissentlich und bereitwillig umgesetzt zu 

haben und nicht, wie er selbst behauptet, 

nur auf Befehl und unter Todesangst ge-

handelt zu haben. Es werden ihm Verbre-

chen gegen die Menschlichkeit, Verstöße 

gegen die Genfer Konventionen und gegen 

den damals geltenden kambodschanische 

Panel Code zur Last gelegt. Er sei ein enger 

Vertrauter der Führungsriege gewesen und 

an der Planung und Durchführung des uto-

pistischen ‚social engineering experiment’ 

der KR beteiligt. Tuol Sleng diente als Kern-

stück dieser systematischen Attacke gegen 

die kambodschanische Zivilbevölkerung2. 

Zwei Monate Verhandlungen3 

Die ersten Wochen der Verhandlungen stie-

ßen auf großes Interesse der Bevölkerung; 

besonders in den ersten 2 Tagen kamen 

viele Opfer und Hinterbliebene, um den his-

torischen Moment mitzuerleben4. Jeden Tag 

kommen durchschnittlich ca. 300 Menschen, 

um die Verhandlungen mitzuerleben. Nach 

dem langwierigen Verlesen der Anklage-

schrift, ergriff Duch am zweiten Tag das 

Wort. Er versuchte seine Taten in einer 20-

minütigen Rede zu erklären und bat die Op-

fer und Hinterbliebenen um Entschuldigung 

- wohlwissentlich, dass die Schwere seiner 

Schuld nicht zu verzeihen ist. Nichtsdesto-

trotz bat er darum, eine ‚Tür der Vergebung 
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offen zu halten“. Er beschrieb sich selbst als 

„Geisel“ des Regimes, als Opfer, das um 

sein eigenes Leben und das seiner Familie 

bangte. Er sicherte dem Gericht zu, weiter-

hin zu kooperieren und bestmöglich zur 

Aufklärung der Verbrechen beizutragen. Um 

zu unterstreichen, dass seine Arbeit in S-21 

nicht freiwillig geschah, beschrieb er, wie er 

im Mai 1975 eine Versetzung ins Handels-

ministerium beantragt hatte, die jedoch ab-

gelehnt wurde. Als der Verteidigungsminis-

ter der KR Son Sen 1977 begann, die Ver-

haftung und Exekution von KR-Kameraden 

anzuordnen, stellte er jegliche Widerworte 

gegen die Führungsriege ein.5  

Sein internationaler Anwalt François Roux 

stellte in einem emotionsgeladenen Plädoy-

er die Handlungsautonomie Duchs in Frage 

und ihn als funktionierendes Bindeglied in 

der Kette der terroristischen Kommando-

struktur der KR dar. Er lobte die Courage 

Duchs, der als einziges früheres KR-Mitglied 

geständig ist und zur öffentlichen Klärung 

der Geschichte beiträgt. Zuvor hatte sein 

kambodschanischer Kollege Kar Savuth, 

selbst Opfer der KR, die Rechtmäßigkeit des 

Verfahrens an sich in Frage gestellt. Duch 

müsse als Sündenbock herhalten und sei 

nicht Teil der Hauptverantwortlichen oder 

‚Senior leaders’. Das Gericht operiere selek-

tiv und lasse außer Acht, dass es 195 weite-

re Gefängnisse gegeben habe, dessen Vor-

steher nicht angeklagt seien. Somit versto-

ße es gegen den kambodschanischen und 

internationalen Grundsatz der Gleichheit vor 

dem Gesetz und damit auch gegen die 

kambodschanische Verfassung, die kam-

bodschanische Souveränität und die ECCC-

Vereinbarungen. Das Ziel der Abschreckung 

könne in einem solch selektiven Prozess 

nicht erreicht werden. Die Verteidigung plä-

dierte für die Freilassung Duchs, der seit 

zehn Jahren ohne Prozess in vorläufiger 

Haft sitzt. Sie forderten eine Kompensation 

für die Verletzung seiner Rechte und die An-

rechnung seiner bisherigen Haft auf die zu 

erwartende Strafe. Außerdem müsse sein 

Geständnis und seine ausgiebige Kooperati-

onsbereitschaft bei der Urteilsverkündung 

berücksichtigt werden. Die Anklage erwider-

te jedoch, dass eine Freilassung Duchs per-

sönliche Sicherheit gefährden könnte, da 

Opfer und Hinterbliebene, die schwer trau-

matisiert und somit unberechenbar seien, 

Rache üben könnten. Die Richter kündigten 

an, Mitte Juni über den Antrag zu entschei-

den6. Das Infragestellen der Rechtmäβigkeit 

des Verfahrens rief angesichts der abge-

schlossenen Vorverfahren Verwunderung, 

besonders bei der Anklage, hervor. Die Ver-

teidigung versicherte jedoch am nächsten 

Tag, die Zuständigkeit des Gerichts anzuer-

kennen. 

Neben der individuellen Verantwortung des 

Angeklagten war die Beteiligung der Zivil-

parteien ein wichtiger Streitpunkt in den 

ersten Wochen. Die Anwälte der Zivilpartei-

en versuchten wiederholt, ihre Beteiligungs-

rechte auszuweiten und Rederecht zu erhal-

ten.7 

Die weitere Befragung der Zeugen, Exper-

ten und des Angeklagten erfolgt entlang 

sieben Themen: zunächst wurde der Vorläu-

fer Tuol Slengs, das (1) Vernehmungslager 

M-13, dem Duch vorstand, besprochen, da 

es als Vorbereitung für S-21 diente und hel-

fen soll die Struktur und Funktionsweise des 

Foltergefängnisse besser zu verstehen. Bei 

der Befragung von frühren Insassen des Ge-

fängnisses M-13 wurde die ambivalente Na-

tur Duchs deutlich. Während der Ethnologe 

François Bizot angab, freundlich behandelt 

worden zu sein und Duch als einen enthu-

siastischen und überzeugten Revolutionär 

beschrieb, berichtete der Zeuge Uch Sorn 

über die grausamen Foltertechniken des La-

gers. Zwei frühere Aufseher von M-13 stan-

den dem Gericht nach einer einwöchigen 

Pause aufgrund der Feierlichkeiten des 

Khmer Neujahrs Rede und Antwort und bes-

tätigten Uchs Angaben. Jedoch waren ihre 

Aussagen teilweise inkonsistent und ihre 

Glaubwürdigkeit wurde in Frage gestellt.8 
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Duch bezweifelte sogar, einer der beiden 

habe überhaupt je für ihn gearbeitet. 

Schließlich war die (2) Einrichtung Tuol 

Slengs, dessen Organisationsstruktur und 

die Rolle Duchs Gegenstand der Befragung 

des Angeklagten. Duch zeigte sich trotz der 

schweren Vorwürfe gelassen, teilweise so-

gar sarkastisch und respektlos. Er lachte 

und machte sich bei der Befragung durch 

die Zivilparteien über eine Anwältin lustig, 

was die Richter dazu veranlasste, ihn zu ei-

nem angemessenen und respektvolleren 

Verhalten aufzufordern9. Anschließend wur-

de er zur (3) Ideologie der KR befragt und 

zu seiner Rolle bei der Umsetzung der CPK-

Politiken. Hierbei stand die Handlungsauto-

nomie des Angeklagten im Vordergrund. 

Duch gibt an, lediglich ausführend gehan-

delt zu haben, während die Anklage ihm 

vorwirft, ein enger Vertrauter der Führungs-

riege gewesen zu sein und großen Spiel-

raum bei der Durchführung von Verneh-

mungen und Exekutionen gehabt zu haben. 

Die Zeugenaussage des  KR-Experten Craig 

Etcheson verdeutlichte das Ausmaβ der KR-

Verbrechen: Politische Säuberungen seien 

weit verbreitet gewesen und haben in allen 

Regionen und Einheiten stattgefunden. Die 

Verteidigung unterbrach die Aussage und 

beklagte, dass die Befragung am Thema 

vorbei gehe, da nur wenig über S-21 selbst 

gesprochen, sondern eher der weitere Kon-

text beleuchtet wurde. Eine neue Debatte 

der Beweisführung entbrannte, da Etcheson 

zahlreiche Dokumente anführte, die die Ver-

teidigung als Zeit- und Geldverschwendung 

ansah. Die Kammer beschloss nach drei-

stündiger Beratung, dass alle Dokumente 

vollständig oder zusammengefasst vorge-

tragen werden müssen, damit das Urteil für 

die Öffentlichkeit nachvollziehbar bleibt.10  

Nachdem der (4) weitere Kontext des Ge-

waltkonfliktes in der nächsten Verhand-

lungsrunde ab dem 25. Mai geklärt werden 

wird, soll auf die (5) Funktionsweise von S-

21 und (6) S-24 genauer eingegangen wer-

den. Abschließend wird es (7) Befragungen 

zu Persönlichkeit und Charakter des Ange-

klagten geben.  

Es ist zu befürchten, dass die Verhandlun-

gen beim gegenwärtigen Voranschreiten 

noch das ganze Jahr über dauern werden 

und nicht wie geplant im Juli abgeschlossen 

werden können.  Durch prozedurale Fragen 

der Beweisführung und der Partizipation der 

Zivilparteien sowie durch Wiederholungen 

und Übersetzungsprobleme kam es zu mas-

siven Verzögerungen.  

Gemischte Gefühle in einer gespaltenen 

Gesellschaft 

Die Reaktionen in der Bevölkerung und die 

Rezeption in den Medien waren gemischt. In 

den früheren Hochburgen der KR, beson-

ders der Provinz Pailin an der Grenze zu 

Thailand, geht nach den Geständnissen 

Duchs die Angst vor einer Ausweitung der 

Verfahren um. Sie werfen Duch vor, mit 

dem Finger auf andere zu zeigen, um die 

Schuld von sich abzulenken und sehen ihn 

als Verräter.11 Einige frühere Opfer begrü-

ßen die Entschuldigung, räumen jedoch ein, 

dass Verzeihen angesichts ihres andauern-

den Leidens nicht möglich sei. Viele waren 

angesichts der Aussagen Duchs enttäuscht, 

da dieser die Schwere seiner Taten abzu-

schwächen versuchte. Interviews des Do-

cumentation Center of Cambodia (DC-Cam) 

zeigten, dass noch viele Opfer das Bedürfnis 

haben, Rache zu üben.12 Einige Zeitungen 

ebenso wie die Ankläger stellten die Ehrlich-

keit Duchs in Frage, da dieser zwar in Wor-

ten Reue äußere, jedoch keine Miene ver-

ziehe und emotionslos den Anschuldigungen 

und Schilderungen der Verbrechen folge.13  

Generell werden die Verfahren weitgehend 

positiv gesehen, besonders weil sie einen 

erzieherischen Effekt für die jüngeren Gene-

rationen haben und die einzige Möglichkeit 

darstellen, Aufklärung über die Gräueltaten 

des Regimes zu schaffen. Das Kapitel der 

KR wird erst in diesem Jahr wieder in die 

Schulbücher aufgenommen, nachdem es 
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nach der UNTAC-Zeit vernachlässigt wur-

de.14 In den Familien herrscht meist betre-

tenes Schweigen, sodass nachkommende 

Generationen nichts oder nur wenig über 

diesen so prägenden Teil der kambodscha-

nischen Geschichte wissen. Insofern ist das 

Gericht mitsamt seinen Outreach-

Programmen ein wichtiges Instrument der 

Aufklärung und kann einen elementaren 

Beitrag zur Versöhnung der kambodschani-

schen Bevölkerung leisten15. 

Die Regierung scheint sich durch die Prä-

senz internationaler Richter bedroht zu füh-

len. Hun Sen äußerte am Dienstag nach Be-

ginn des Prozesses, er wünsche sich, dass 

dem Gericht die Ressourcen ausgehen, da-

mit die internationalen Richter und Ankläger 

das Land verlassen und Kambodscha den 

Prozess selbst zu Ende bringen kann.16 Die 

von Amnesty International und den interna-

tionalen Anklägern geforderte Ausweitung 

der Verfahren auf weitere frühere KR-

Mitglieder sieht er als gefährlich an. Sie 

könne das Land destabilisieren und in einem 

Bürgerkrieg enden, für den später niemand 

die Verantwortung trage.  Er rief ehemalige 

KR auf, Ruhe zu bewahren und sich nicht 

von den Debatten über weitere Anklagen 

verunsichern zu lassen.17 Die Tatsache, dass 

die KR so eng in die Friedensverhandlungen 

eingebunden waren, von den anderen Par-

teien regelrecht umworben wurden und nun 

viele frühere KR, zu denen auch Hun Sen 

selbst gehört, Regierungs-, Militär- und 

Verwaltungsämter bekleiden, erschwert die 

unabhängige Aufklärung der früheren Ge-

walttaten und somit eine wirkliche Vergan-

genheitsbewältigung. 

Probleme und Verfahrensbremsen 

Neben dem Problem der Unabhängigkeit des 

Tribunals, sind Fragen der Beweisführung 

weiterhin kontrovers. Der Fall Duch ist für 

die anderen Fälle von großer Bedeutung: 

Beweise und Aussagen, sowie die von Duch 

erzwungenen Geständnisse früherer Gefan-

gener können besonders im Fall Nuon Chea, 

der nach Son Sen als Vorgesetzter Duchs 

agierte, verwendet werden. Jedoch hat sich 

daran eine neue Debatte entbrannt. Die 

Verteidigung führt an, dass unter Zwang 

gemachte Aussagen nicht als rechtskräftige 

Beweise vor Gericht verwendet werden 

können.18 Dieser Einwand, gepaart mit den 

Klagen über die Haftbedingungen der Ange-

klagten, rief bei den Opfern Bestürzung her-

vor. Generell stellt die Verteidigung die 

Glaubwürdigkeit und Unvoreingenommen-

heit vieler Beweismittel in Frage. Die meis-

ten Beweismittel waren von der Nichtregie-

rungsorganisation DC-Cam hervorgebracht 

worden.19 

Auch die Ausweitung der Verfahren auf wei-

tere frühere KR ist höchst umstritten und 

hatte zu Uneinigkeiten der beiden Chef-

Ankläger Robert Petit und Chea Leang ge-

führt. Petit und die internationale Seite hof-

fen darauf, sechs weitere frühere KR ankla-

gen zu können, während die kambodschani-

sche Seite pragmatisch argumentiert. Eine 

Ausweitung sei nicht nur angesichts des 

knappen Budgets und des langsamen Vo-

ranschreitens der Prozesse unmöglich, son-

dern erhöhe auβerdem das Risiko sozialer 

Unruhen. Eine endgültige Entscheidung des 

Gerichts ist nicht vor Juni 2009 zu erwar-

ten.20 

In den Berufungsverfahren Khieu Samphan, 

Ieng Sary, Ieng Thirit und Nuon Cheas wur-

den die Hindernisse des Tribunals erneut 

deutlich. Die Verteidigung hatte argumen-

tiert, dass angesichts der gegenwärtigen 

Korruptionsvorwürfen kein fairer Prozess 

möglich und somit auch die Verlängerung 

der vorläufigen Festnahme nicht gerechtfer-

tigt sei. Khieus umstrittener Anwalt Jacques 

Vergès griff während des Berufungsverfah-

rens die Richter an und zweifelte angesichts 

der Bemerkungen Hun Sens und der Kor-

ruptionsanschuldigungen die Überlebensfä-

higkeit des Gerichtes an. Es könne nicht 

gewährleistet werden, dass das Gericht un-

ter den gegenwärtigen Bedingungen in 
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sechs Monaten überhaupt noch existiere 

und deshalb seien die Angeklagten bis auf 

weiteres zu entlassen. Ieng Sarys Anwalt 

führte außerdem ein Gesundheitsgutachten 

an, das eine weitere Haft nicht zulasse. Die 

Anklage erwiderte jedoch, dass der Fall 

Duch neue Fakten hervorgebracht habe und 

hervorbringen wird, die die Angeklagten 

weiter belasten. Außerdem bestehe bei ei-

ner Entlassung die Gefahr, dass die Ange-

klagten Einfluss auf die Zeugen und Opfer 

nehmen würden und somit die Beweisfin-

dung gefährden würden. Des Weiteren sei 

ihre persönliche Sicherheit nicht gewährleis-

tet, da bereits frühere Vorfälle gezeigt ha-

ben, dass viele Opfer bereit seien, aktiv Ra-

che zu üben und die Justiz in die eigene 

Hand zu nehmen. Auch im Fall Nuon Chea 

wurde besonders die Einflussnahme auf 

Zeugen als Grund für die weitere Haft ange-

führt. Duch gab im November an, von Nuon 

Chea bedroht und angehalten worden zu 

sein, keine Beweise gegen ihn vorzubrin-

gen.21 

Die Korruptionsvorwürfe hatten im Juli 2008 

zum Einfrieren der von der UN verwalteten 

Gelder der Geberländer geführt. Die kam-

bodschanische Seite des Gerichts steckte 

daraufhin in einer Budgetkrise und konnte 

die Gehälter des Personals nur verspätet 

zahlen. Nachdem Japan in diesem Jahr be-

reits die Märzgehälter übernommen hatte, 

sicherte es Anfang Mai weitere USD 4.17 

Mio. zu.22 Auch Australien hatte die UN auf-

gefordert die Gelder freizugeben, was die 

UN jedoch angesichts der gescheiterten 

Verhandlungen mit der kambodschanischen 

Seite am Montag und Dienstag, 6. und 7. 

April zur Einrichtung eines Antikorruptions-

mechanismus ablehnte.23 Die UN hatte Un-

tersuchungen durchgeführt, dessen Ergeb-

nisse sie jedoch geheim hält. Zivilparteien 

und Verteidigung hatten eine Freigabe des 

Reports gefordert und riefen die Richter da-

zu auf, sich dieser Probleme anzunehmen. 

Die Kammer erwiderte jedoch, dass dies 

eine Angelegenheit sei, die nicht in ihren 

Zuständigkeitsbereich falle. 

Der Bericht einer deutschen Delegation hat-

te bereits im Februar für Aufsehen gesorgt, 

da er den Verwaltungsdirektor des Gerichts, 

Sean Visoth, bezichtigte, in die Unregelmä-

ßigkeiten verwickelt zu sein. Auch höhere 

Ebenen, wie der stellvertretende Premier-

minister Sok An, seien involviert, wie ein 

Artikel des Economist kürzlich berichtete.24 

Eine CNN Reportage hatte die Vorwürfe An-

fang Mai weiter verschärft. ECCC Personal 

bestätigte vor der Kamera, wenn auch ano-

nym, Teile Ihrer Gehälter an den Verwal-

tungschef Sean Visoth, der seit November 

krank gemeldet ist, abgeben zu müssen. 

Die Zahlungen sollen mit 30 bis 40.000 USD 

ca. 13% des gesamten Budgets ausma-

chen.25   

Die eigentlichen Verfahren werden derzeit 

von diesen Anschuldigungen und 

Unregelmäβigkeiten überschattet. Es bleibt 

die Frage, was schlimmer wäre: Ein voll-

ständiges Zusammenbrechen des Gerichts 

oder ein unfairer und politisierter Prozess. 

Bevor das Gericht seine Wirkung entfalten 

und eine Ausweitung der Verfahren disku-

tiert werden kann, müssen diese Probleme 

von der kambodschanischen Seite und von 

der UN geklärt werden. 

                                                      

1
 Cambodia Daily 01.04.2009 ‚No More KR 
Prosecutions Says Hun Sen’ 
2 Damit der Straftatbestand eines Verbre-
chens gegen die Menschlichkeit angewendet 
werden kann, muss ein systematischer An-
griff gegen die kambodschanische Zivilbe-
völkerung nachgewiesen werden d.h. die 
Handlungen wurden in Ausführung oder zur 
Unterstützung der Politik eines Staates ver-
übt. (Vgl Art. 7 des Rom-Statuts)  
3 Die Beschreibungen in diesem Teil basie-
ren, soweit nicht anders angegeben, auf ei-
genen Beobachtungen sowie auf wöchentli-
chen Berichten der Asia International Justi-
ce Initiative 
(http://socrates.berkeley.edu/~warcrime/K
RT_reports.html).  
4 Die abnehmende Präsenz von Opfern und 
Hinterbliebenen nach den ersten zwei Tagen 
lässt sich auf den Umstand zurückführen, 
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dass die Victims Unit nur in den ersten zwei 
Tagen kostenlosen Transport aus den Pro-
vinzen bereitstellte. In der Folge haben 
NGO-Outreachprogramme, besonders des 
DC-Cam, den Opfern die Reise zum Tribunal 
ermöglicht. 
5 Eine Übersetzung von Duchs Aussage 
wurde am Folgetag in der Cambodia Daily 
abgedruckt (Cambodia Daily 01.04.2009  
‚Kaing Guek Eav Speaks fort he First Time 
at Tribunal’).  
6 Cambodia Daily 28.04.2009 ‘Decision on 
Duch’s Bail Is Delayed Until June 15’ 
7 Eine Besonderheit des ECCC ist, neben 
seiner hybriden Struktur, das hohe Maß an 
Opferbeteiligung, das durch die Victims Unit 
gewährleistet wird. Opfer können entweder 
Anträge und Strafanzeigen einreichen, die 
dann den Anklägern zugeführt werden, oder 
als Zivilparteien als Nebenkläger im Prozess 
auftreten und moralische und kollektive 
Kompensation einfordern. Die Victims Unit 
ist die Schnittstelle zwischen Gericht und 
Zivilgesellschaft, arbeitet eng mit verschie-
denen NGOs zusammen und sichert den Op-
fern qualifizierten juristischen Beistand zu. 
8 Cambodia Daily 21.04.2009, ‘ECCC Hears 
Inconsistent Account of M-13 Prison Camp’ 
9 Cambodia Daily 30.04.2009 ‘A Feisty Duch 
Spars With Lawyers at ECCC’ 
10 Cambodia Daily 20.05.2009 ‘To Defense’s 
Ire, Etcheson Testifies on S-21’; Cambodia 
Daily 21.05.2009 ‘Evidence Deabte Puts 
Brake on S-21 Tesimony’; Phnom Penh Post 
20.05.2009 ‘Purges were widespread, spe-
cialist tells KR tribunal’ 
11 Phnom Penh Post 01.04.2009 ‘Mixed Re-
actions to Duch apology at second day of 
trial’ 
12 Pong-Rasy Pheng. Victims of Security Of-
fice M-13 and Duch Confessions. In: Docu-
mentation Center of Cambodia Magazine: 
Searching for the Truth, April 2009.  
13 Phnom Penh Post 01.04.2009, ‘I am re-
sponsible, Duch tells tribunal’ 
14 Phnom Penh Post 21.05.2009, ‘First KR 
Text Book Launched”: Dacil Q. Keo. ‘The  
Duality of April 17 through Bygones Eras’. 
In: Documentation Center of Cambodia 
Magazine: Searching for the Truth, April 
2009 
15 vgl. Cambodia Daily 09.04.2009 ‚Pain of 
Khmer Rouge Era Lost on Local Youth’ 
16 Phnom Penh Post 01.04.2009 ‘More sus-
pects risks war: PM’ 
17 Cambodia Daily 01.04.2009 ‘No More KR 
Prosecutions, Hun Sen Says’ 
18 Cambodia Daily 30.04.2009 ‚Ieng Thirith: 
S-21 Confessions Torture-Tainted’ 
19 http://www.dccam.org  
20 Cambodia Daily 27.04.2009 ‘Hearing on 
KR Suspects Unlikely Before June’ 
21 Cambodia Daily 06.05.2009 ‘ECCC: Case 
Grows Against Nuon Chea’  
22 Cambodia Daily 01.05.2009 ‘Japan Funds 
ECCC’s Local Side Trough ‘09’ 
23 Cambodia Daily 09.04.2009, ‚UN Negotia-
tions End with No Agreement’; Cambodia 
Daily 11./12.04.2009 ‘Corruption Allega-

                                                                   

tions Sow Discord at ECCC’; Cambodia Daily 
21.04.2009 ‘UN Declines to Unfreeze ECCC 
Funds’ 
24 ‘The Court on Trial’ 
http://www.economist.com/world/asia/displ
aystory.cfm?story_id=13415814  
25 ‘Killing Fields: Long Road to Justice’ 
http://www.cnnasiapacific.com/edm/mkt_e
dm/090423/pr_killingfields.htm  


